An zeigen 


Handlungs⸗ bronomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 


Sach 


Ell. 


IVtes Stück. Montag den 14ten Januar, 1788. 


Se. Koͤnigl. Majeftät von sh Uns 
fer. allergnädigfter Herr, haben ſchon vor⸗ 
hin oͤffentlich bekannt machen zu laſſen ge⸗ 
endet, daß die Tobacksfabrikanten und 
Kaufleute, welche Rolltobacke verfertigen 
laſſen, ſich dazu gelernter Zunftmaͤßiger 


obacksſpinner⸗Meiſter und deren Geſellen 


zu bedienen ſchuldig ſeyn ſollen, wobei Hoͤchſr⸗ 
dero Landesvaͤterliche Abſicht hauptſaͤchlich 
dahin gegangen iſt, daß denen im Lande 
vorhandenen vielen Tobacksſpinnermeiſtern 


der ihnen während des nunmehro aufgeho⸗ 


benen Tobacksmonopolii gröͤßtentheils ent⸗ 


wiederum beſchaffet werden ſoll. Ho 


gangene Verdienſt und Lebensunterhalt; 


dieſelben muͤſſen aber zu Dero hoͤchſten Miß f 


fallen in Erfahrung bringen, daß die En⸗ 


trepreneurs der Tobacksfabriken, imgleis 
chen die Kaufleute eb del alerande- 
digſten Abſicht entgegen handeln, und ſol⸗ 


cher dadurch auszuweichen ſuchen, daß ſie 
zwar zum Schein einen Tobacksſpinnermei⸗ 
ſter in ihren Fabriken halten, demſelben 
aber eine Menge von Geſellen und 3 


tern zuordnen, und ſolchergeſtalt den To⸗ 


backsſpinnermeiſtern und Gewerken das 


Brod und den Verdienſt entziehen. Wie 
nun dieſem der groͤßern Beſchaͤftigung der 
Volksmengen und dem allgemeinen Beſten 
gerade entgegen laufenden Unweſen keines⸗ 
weges nachgeſehen werden kann; als befeh⸗ 


len allerhoͤchſt gedachte Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt hierdurch in Gnaden und ſchon einmal 


fuͤr allemal feſte, daß nicht allein die En⸗ 
trepreneurs der Tobacksfabriken im Lande 
ohne Unterſchied, ſondern auch die Kaufleu⸗ 
te, welche zur Fabrikation der Rolltobacke 
berechtiget find, alle dieſe Tobacke, entwe⸗ 


der in den Haͤuſern und Wohnungen gelern⸗ 
ter zunftmaͤßiger Tobacksſpinnermeiſter, 


durch ſelbige und ihre Geſellen fäbriciren 
laſſen ſollen, oder wenn ſie ſolche in ihren 

abrifenhäufern verfertigen zu laſſen, gut 

nden, ſich jedesmal dazu zunftmaͤßige To⸗ 
backsſpinner, und zwar e bedienen 
ſollen, daß durchgaͤngig auf zwey Geſellen 
ein Tobacksſpinnermeiſter gehalten werden 
muß. Se. Koͤnigl. Majeftät verordnen auch 


zugleich, daß die Contravenienten fuͤr jeden 


Geſellen, den ſie dieſer Vorſchrift entgegen 
auf einen Meiſter zu Faͤbricirung der Roll⸗ 
tobacke mehr halten, Funfzig Thaler Strafe 
bezahlen ſollen, wovon der Denunziant den 
vierten Theil zu gewaͤrtigen hat. Denen 
Tobackſpinnermeiſtern, welche in ihre eig⸗ 
ne Häufer und Wohnungen, und nicht in 

abriken arbeiten, bleibt uͤbrigens dem In⸗ 
pat ihres Innungs Privilegii gemäß nach 
wie vor frey, ſo viel Geſellen zu halten als 
fie zur Beſtreitung ihrer Arbeit nöthig ha⸗ 
ben. Wornach ſich ſaͤmmtliche Entrepre⸗ 
neurs der Tobacksfabriken, imgleichen die 
Kaufleute, welche Rolltobacke verfertigen 
laſſen, wie auch die Tobacksſpinner und 
ſonſt jedermaͤnniglich zu achten und für 
Schaden zu huͤten haben. Signatum Ber⸗ 
lin, den roten Deehr, 1787. N. S. B. 


Hieher gehört auch die Erneuerung der 
Edikte, daß keine Landtobacksblaͤtter auf 
dem platten Lande aufgekauft, ſondern in 
die Staͤdte zu Markte gebracht werden 
ſollen. Sobald die Mißbraͤuche hierbey 
aufhoͤren und die Blaͤtter auf den Markt 
gebracht werden, ſo koͤnnen ſich auch deſto⸗ 
mehr arme und unbemittelte Spinnermei⸗ 
ſter anſetzen und mit Blättern verſorgen 
und dieſer ſo eintraͤgliche und viele Men⸗ 
ſchen beſchaͤftigende Nahrungszweig kann 
wieder bluͤhend werden. Die jetzt uner⸗ 
hörten Preiſe, da der Centner zu 8 Rthlr. 
bezahlt wird, rühren bloß von einer fal⸗ 
ſchen Konkurrenz und lediglich von den 
Aufkauffereyen her. Denn mit Aufhebung 
der Adminiſtration hat ja nicht zu glei⸗ 
cher Zeit die Conſumtion h vermehrt wer⸗ 
den koͤnnen, daß die Preiſe noch einmal 
fo hoch ſteigen mußten, als fie die Ads 


miniſtration bezahlte. Allein durch die 


vielen Beſtellangen die keinen Mangel zum 
Grunde hatten, hat man den Anbauern 
die Koͤpfe ſo verdreht, daß man noch viele 
Jahre zu thun haben wird ehe man die 
Preiſe wiederum in ihr gehoͤriges Gleiß 
bringen wird. Es war uͤberdem mit der 
Adminiſtration eine Art von Polizey Auf⸗ 
ſicht über den Tobacksanbau verbunden. 


Dieſelbe hatte ihre Preiſe fuͤr Erd, Sand⸗ 


Ausſchuß und Beſtblaͤtter, und ſie konnte 
bey der Ablieferung die betruͤglich mit 
eingemiſchten Geizblaͤtter, oder ſolche, die 
brandig, verfault, und angefeuchtet 
waren verwerfen. Dieſe Aufficht iſt aber 
einem einzelnen Kaufer nicht wohl möge 
lich, und er kann ſich gegen die vielen 
Betruͤgereyen die beym Verkauf der Blaͤt⸗ 
ter ſtatt finden koͤnnen nicht genungſam 
fügen, zumal wenn es fernerhin erlaubt 
wird, den Toback in großen Bunden und 
nicht wie es in Holland gebräuchlich iſt, 
in Buͤſcheln zu Markte zu bringen. Es 

Ir wird 


wird alſo noch eine beſondre geſetzliche 
Vorſchrift ſtatt finden muͤſſen, die haupt⸗ 
fachlich die beſondere Sortirung der ver⸗ 
ſchiednen Gattungen von Blätter befiehlt, 
und die betruͤgliche Vermiſchung der gu⸗ 
ten und ſchlechten, und beſonders die⸗ 
Geizblaͤtter mit Strafe belegt. Nur da⸗ 
durch wird man gewiſſermaßen den Glau⸗ 
ben auf den. Maͤrkten erhalten; die Güte: 
des Tobacks wird ſich nicht verſchlimmern, 
ſondern verbeſſern und ſich im Rufe er⸗ 
Höhen, und die Magifträte find im Stan: 
de die Streitigkeiten, zwiſchen den Kaͤu⸗ 
fern und Verkaͤufern zu entfcheiden. Oh⸗ 
ne die ganze Behandlung des Tobacks 
legis zu machen, war es in Baiern und 
in der Pfalz gar nicht moͤglich den To⸗ 
back zu der Kultur und Guͤte zu bringen 
in der ſich derſelbe jetzt befindet. 


Anekdote ni 
Unter dem Polizeymeiſter Duͤyas in Lion 
baten die Bäcker um die Erlaubniß den 
Preis des Brodtes erhohen zu Dürfen; und 
legten beym Weggehen unvermerkt einen 
Beutel von 200 Lauisd'or auf den Tiſch. 
Sie kamen nach einigen Tagen wieder, 
um ihre Antwort zu holen; Eure Gruͤnde 
ſagte Düyas; find nicht wichtig genung, 
daß eures Vortheils wegen, das ganze 
Volk leiden konnte. Cure 200 Lauisd'or 
habe ich an die Hoſpitaͤler der Stadt ver⸗ 
theilt; weil ich begrif, daß da Ihr ſo 
reichliche Allmoſen gebet, Ihr bey dem 
jetzigen Brodpreiſe keinen Verkuſt haben 

werdet. N 


_ Die Königin Maria von England, war 
wie bekannt, eine geſchworne Feindin der 
Proteſtanten; ſie unterzeichnete kurz vor 

ihrem Ende eine Vollmacht, zu einem ge⸗ 


* 


gen die Proteſtanten in Irland ſehr nach⸗ 
theiligen Verfahren. Doktor Cole, ein 
eifriger Papiſt, ward mit Vollziehung 
dieſer Vollmacht beehrt. Er kam mit 
ſeinem ganzen Gefolge zu Cheſter an, um 
von hier nach Irland uͤberzugehen. Hier 
ließ er den Burgermeiſter in ſeine Woh⸗ 


nüng rufen; und wie dieſer kam, zog er 


nach einer weitläuftigen Vorrede, eine 
Buͤchſe hervor, klopfte mit der Hand dar⸗ 
auf und ſagte: In dieſer Buͤchſe ift eine 
Vollmacht von unſrer gnaͤdigen Königin 
Marla, welche die Ketzer aus Irland peit⸗ 
ſchen folk Die Wirthin eine tapfre Pros 
teſtantin, war neugierig zu wiſſen, was 
die beiden Herren vorhaͤtten; horchte an 
der Thuͤre und hoͤrte alles was ſie zu⸗ 
ſammen ſprachen. Die gute Frau hatte 
verſchiedene Anverwandte in Irland, und 
beſchloß daher dem Doktor einen Streich 
zu ſpielen. Indem dieſer nun herunter⸗ 
gieng, um den Herrn Burgermeiſter zu⸗ 
begleiten, ſchlich ſie ſich ins Zimmer, nahm 
die Vollmacht aus der Buͤchſe und legte 
ſtatt ihrer, ein ſchmutziges Spiel Karten 
hinein und Tref⸗Buben oben au. 
Der eifrige Prieſter argwoͤhnte nicht, 
packte ſeine Sachen zuſammen und kam 
am ꝗten Oktober 1558 gluͤcklich zu Du⸗ 
blin an. Um keine Zeit zu verlieren, be⸗ 
gab er ſich ſogleich aufs Schloß, um dort⸗ 
in Gegenwart des Lord Fitzwalter dama⸗ 
ligen Lord Deputirten, ſeine Vollmacht 


zu eroͤfnen. Der Rath wurde zuſammen' 


berufen, er hielt eine Fünftlich ausgear⸗ 
beitete Rede, um die Verſammlung auf 
den Zweck feiner Sendung vorzubereiten,, 


und uͤbergab darauf feierlichſt die Buͤchſe 


damit ſeine Vollmacht vorgeleſen werden 
konnte. Der Sekretaͤr eroͤfnete nun das 
Kreditiv des Doktors mit aller Ehrerbie⸗ 
thung, aber das erſte Blatt, das hervor 
kam, war Tref⸗Bube, und nun folgte web 


Vizekoͤnig: 


ter nichts, als ein . Pack abgenutz⸗ 
ter Karten. Dieſer ſonderbare Anblick. 


ſetzte den Lord Deputirten und den ganz 


zen Rath in Erſtaunen, noch mehr aber 
den Doktor, der es kraͤftigſt betheuerte, 
daß er eine Vollmacht und noch dazu 


aus den Haͤnden der Koͤnigin erhalten 
habe und dieſe Verwandlung nicht be⸗ 


greifen koͤnnte. Gut, gut! erwiederte der 


und eine andere Vollmacht holen, wir 


wollen indeß die Karten miſchen. Der 


Doktor zweifete alſo wiederum nach Eng⸗ 


— — 
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eine neue Vollmacht. 


Sie muͤſſen alſo umkehren 
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Wechſel⸗ Cours. Elbing, den 7. Nana 1788. 


land zurück und bekam von der Königin 
Allein auf ſeiner 
Ruͤckreiſe bekam er die Nachricht von dem 


Tode der Königin Anna und der gluͤckli⸗ 


chen Thronbeſteigung der Koͤnigin Eliſa⸗ 


beth, die eine Proteſtantin war. Die 
kluge Wirthin, welche Eliſabeth Edmonds 
hieß, 119 05 bis Eliſabeth auf dem Thron 
war, und a 


dieſe, die Sache mit allen 
Umſtaͤnden unterſuchen ließ, fand fie fo 
viel Wohlgefallen daran, daß fie der Ret⸗ 
‚terin der Proteſtanten eine anten aus⸗ 
‚sehen, ließ. 


Amſterdam — Tube 1 L. vis. 0 311 — ge. 
. — oe 309 ½ gr. 
Hamburg. 3 Wochen 1 Nthlr. beo. . 138 — ge 

a 5 6 — 437 1/2 gr 

Nändige hond Dukaten „ 8 9 16 gr. 
Uuraͤndige dito ‚2 12 : 5 5 9 38 
Alberts⸗Thaler raͤndig⸗ 5 ; P 4 17. 

‚dito alte ig s 4 2; 4. 16, 12a 

Alte Rubeln- rn 1,8 . : 5 3.19%) 

Neue dito 0 : : 3:3 
ute dito r 2 2 2 3. 6.5 

Friedr. Wilh. Dor . . . s 15. 29 30 

‚Lönis- Carl- d'or s * . ⸗ 185 24 ⸗ 


ni Morgen. 


Ein, auf der. h ene gandguth⸗ g vier Huben Sätand unde ei⸗ 
Wald, ſind aus freyer Hand zu verkaufen, Kaufluſtige belieben ſich bey 

im Maͤckler Hrn. Truhardt zu melden. 
Ein in der heil. Geiſtſtraſſe neu be baue Wohnhaus von 6 immern, 
3 ſchoͤnen Kellern, iſt entweder auf ro oder 12 Jahre zu vermiethen, o 


er wenn 


1. Raufufige finden ſollten, aus freyer Hand zu verkauffen. Nähere Nachricht 


den wicht Hr. Mäckler | 


ren = 
Ru e Asten 
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iet 


en find: Montags Ind — — in der Hief en 


Ae e g aden nei auf allen Königt, Poſtämtern zu haben 


* 


